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Seite 12Magazine WOHIN und colorí

WOHIN ist das Freizeitmagazin der Freien Presse mit den Veranstaltungstipps 
aus der Region und ganz Sachsen. Alle Kinos auf einen Blick mit Filmkritiken und 
Kurzbeschreibungen aller Filme. Der Ticketkalender der Freien Presse rundet 
das Magazin ab.  Hier suchen unsere 690.000 Leser/-innen nach Informationen und 
Empfehlungen für ihre Wochenendgestaltung. Nutzen Sie dieses Umfeld, um auf Ihre 
Veranstaltung, Einrichtung oder Dienstleistung aufmerksam zu machen. 

colorí ist das Lifestyle-Magazin der Freien Presse und richtet sich mit seiner 
positiven Themenauswahl an aktive und aufgeschlossene Leserinnen und Leser 
mittleren Alters mit großem finanziellen Spielraum. colorí ist Inspirationsquelle über 
Dinge, die Freude bereiten – Mode, Schönheit, Genuss – in Verbindung mit regionalen 
Besonderheiten. 

Kontakt
Telefon:	 0371 656-10717
Fax:	 0371 656-17082
sonderthemen@freiepresse.de
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Anzeigen-Format s/w – 4c in € 

Titelseitenanzeigen
80 mm breit, 23 mm hoch
223 mm breit, 30 mm hoch

340,00
950,00

Untertext-Anzeige 223 mm breit, 70 mm hoch 1.840,00

Eckfeld-Anzeige 69 mm breit, 110 mm hoch 990,00

Anzeigen-Format s/w in € 1 ZF in € 2 ZF / 4c 
1/1 Seite
abfallend

242 mm breit, 340 mm hoch
(+ 3mm Beschnitt)

4.000,00 4.300,00 4.600,00 

1/3 Seite 71 mm breit, 314 mm hoch 1.170,00 1.287,00 1.404,00 

1/4 Seite 147 mm breit, 100 mm hoch 780,00 858,00 936,00 

Erscheinungsweise:
wöchentlich donnerstags
Anzeigenschluss:
dienstags 10.00 Uhr

Druckunterlagenschluss:
dienstags 18.00 Uhr
Auflage: 277.221 Exemplare

Erscheinung:	 Anzeigenschluss:
03.03.2012	 06.02.2012
02.06.2012	 07.05.2012
08.09.2012	 13.08.2012
24.11.2012	 29.10.2012

Auflage: 130.000 Exemplare
Ausführliche Informationen zu Formaten und Preisen finden Sie in unseren
Sonderpreislisten auf www.freiepresse.de/mediadaten/sonderthemen

in Knopfdruck und es fängt in der nun hell er-
leuchteten Miniatur-Weihnachtswerkstatt an
zu rattern. Ein Wichtel hobelt an einem Holz-

spielzeug, ein anderer klopft inmechanischen Bewe-
gungen den letzten Nagel in die Transportkiste für
die Geschenke. Staunende Kinder drücken sich an
der Glasscheibe die Nasen platt. „Gleich hat er den
Nagel drin“, kräht ein dreijähriger Junge und wartet
mit aufgerissenen Augen und vorgestrecktem Zeige-
finger darauf, dass der Nagel tatsächlich imHolz ver-
sinkt. An diesemTag sind es 55 Zwerge aus demKin-
dergarten „ZumZitronenbäumchen“ aus Elsterberg.

420 Quadratmeter voller Kleinigkeiten
Seit Ende der 1950er-Jahre gibt es die Rodewischer
Weihnachtsausstellung. Mit einer Ausstellungsflä-
che von etwa 420 Quadratmetern zählt die Schau zu
den größten im Vogtland. Jedes Jahr zeigt sie sich

E neu. Aktuell sind erstmals alle Puppenstuben der
Sammlung zu sehen, insgesamt etwa 30 Stück. Die
älteste stammt aus der Zeit um 1900, eine Miniatur-
Ausgabe eines Gründerzeithauses mit detailverlieb-
tem Interieur. Als Leihgabe einmalig ausgestellt ist
ein schillernder Rummelplatz als aufwändig gearbei-
tete Miniatur. Zudem wird die Geschichte des Pfef-
ferkuchens und des Blaudrucks, eine alte Technik
des Textildrucks, anhand von Leihgaben erzählt.

Der größte der bewegten Schaukästen, die zum
festen Bestandteil der Exponate zählen, ist der Erzge-
birgische Bergmannszug. Zu Marschmusik ziehen
die Figuren an den Besuchern vorbei. „Die Leute
streiten sich oft davor, wo die Szene spielt“, erzählt
Museumsleiterin Martina Bundszus und fügt lä-
chelnd hinzu. „Wir gehen aber dazwischen, bevor es
eskaliert.“ Denn genau zuordnen lässt sich die Nach-
bildung nicht. Elemente aus Freiberg, Schneeberg so-

wie Annaberg wurden aufgegriffen. Die kleinen Gäs-
te aus der Kita in Elsterberg rangeln vor den Vitrinen
höchstens um die besten Plätze. Die Kinder kommen
bei ihrem Besuch aus dem Staunen nicht mehr raus.
Denn auch der Weihnachtsmann hat ins Museum
gefunden. Unter der roten Kapuze steckt Mitarbeiter
Horst Schubert. Sein grauer Rauschebart ist Natur.
„Wart ihr denn alle brav?“, fragt er die Kleinen.
„Jaaa“, hallt es ihm entgegen. Eifrig nicken viele der
kleinen Köpfe. Der zweijährige Henry jedoch ist
ganz still. Er ist einer der Jüngsten der Gruppe.
Schüchtern die Hände knetend schaut der Junge den
Rotkittel an. „Ich nisch“, sagt er schließlich leise. Der
Ruprecht schaut verdutzt. Besser nochmal nachfra-
gen: „Du machst also ab und zu Dummheiten?“ Der
Knirps nickt. Beruhigend legt Schubert seine Hand
auf die Schulter des Jungen. „Es ist aber schön, dass
duwenigstens ehrlich bist“, sagt er.

Der Wichtel klopft und klopft
Auf Knopfdruck wimmelt es in derWeihnachts-Mini-Welt in Rodewisch - Seit fünf Jahrzehnten ist die Schau ein Magnet

Die Weihnachtsausstellung in Rodewisch im Museum „Göltzsch“ ist eine der größten im Vogtland und zieht jährlich 10.000 Besucher an. FOTOS:WOLFGANGSCHMIDT
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Im Jahr 1993 gründete Heinz Rosin (Foto),

Pädagoge und Universitätsprofessor, in

Zwickau die „Gesellschaft für Freizeitfor-

schung“. Aus dem Vorhaben entwickelte sich 
inzwischen die Lernwerkstatt Zwickau. Hier 
wird Kindern und Jugendlichen Kreativität
beigebracht. Sie lernen das Spielen von Musik-
instrumenten, p�egen Tiere, probieren wilde
Kochrezepte aus. Und Heinz Rosin weiß: Eine 
ausgefüllte Freizeit sorgt auch bei Erwachse-
nen für ein ausgefülltes Leben. „colorí“-Autorin 
Peggy Fritzsche sprach mit dem 66-Jährigen.

„colorí“: Herr Rosin, in Zeiten von digitalen 
und hochaufgelösten Fernsehprogrammen, 
Computerspielen und weltweitem Netz: Wer 
verbringt da noch seine Freizeit mit altmo-
dischen Dingen wie Schnitzen oder Basteln?
Rosin: Mehr Menschen als gedacht. Denn nicht 
nur die digitale Welt hat sich verändert. Parallel 
dazu gibt es auch viel mehr Angebote für Erleb-
nisse, die nichts mit TV und Computer zu tun 
haben. Man denke da nur an die vielen Vereine, 
an Kletterparks und Tiergärten, an Museen und 
Bauernhöfe, in denen man noch ganz traditio-
nell Hand anlegen kann. Und es gibt auch viele 
Menschen, die ein Hobby haben, das sie am 
Computer ausüben. Wichtig ist nur, dass man 
trotz aller sozialen Netzwerke nicht vereinsamt. 
Denn diese spiegeln lediglich eine virtuelle 
Welt wider.

„colorí“: Sie arbeiten vor allem mit
Kindern zusammen, zeigen denen,
wie sie ihr Leben mit Kreativität ver-
bessern können. Wo setzen Sie an?
Rosin: Zunächst einmal ist Kreativität
nicht nur für Kinder eine Lebensbe-
reicherung, sondern auch für
Erwachsene. Ein gutes
Beispiel ist das Reiten.
Bei dieser Beschä�igung

wird nicht nur die Körperhaltung gefördert. Ein
Ergebnis dieses Sports ist auch die soziale Kom-
ponente. Wer es scha�, ein Tier zu zähmen, mit-
tels Geduld und P�ege dessen Aufmerksamkeit
zu erlangen, der kann auch in anderen Lebens-
situationen gewinnen – in der Schule oder im
Beruf zum Beispiel. Ein Erfolgserlebnis im Reit-
sport erhöht ganz klar das Selbstbewusstsein.

„colorí“: Nun ist aber nicht jeder bereit, sich 
auf den Rücken eines Pferdes zu hieven…
Rosin: Ganz egal, welcher Beschä�igung man 
nachgeht. Am Ende stärkt man immer sich 
selbst. Man könnte auch beginnen, Gitarre zu 
spielen. Wir machen das mit unseren Jugend-
lichen auch. Einige von ihnen leiden unter Lese- 
und Rechtschreibschwäche, Rechenschwäche
oder anderen Problemen. Wenn diejenigen al-
lerdings bei einem Talentfest zeigen, welche 
Grundkenntnisse sie auf ihrem Instrument in 
kurzer Zeit gelernt haben, dann gehen sie mit 
stolz geschwellter Brust von der Bühne. Und 
dabei müssen Sie nicht einmal perfekt spielen 
können.

„colorí“: Sie sind jetzt 66 Jahre alt, haben sich 
aber noch nicht zur Ruhe gesetzt. Können wir 
es so verstehen, dass Ihr Hobby die Lehrtätig-
keit an der Chemnitzer Universität und die 
ehrenamtliche Mitarbeit in der Lernwerkstatt 

ist?
Rosin: Das kann man so sagen. In Chem-
nitz beschä�ige ich mich übrigens spe-
ziell mit der Integrativen Lerntherapie. 
Dabei geht es um Ressourcen-Manage-

ment für Lern- und Entwicklungsförde-
rung im Kindes- und Jugendalter. Es 

ist übrigens das bisher 
einzige universitäre 

Angebot dieser 
Art in Deutsch-
land. [ ¶ ]

AUSGEFÜLLTE FREIZEIT FÜR EIN AUSGEFÜLLTES LEBEN KRIMINAL

DINNER
„Bei Aussage – Mord“

Ein unterhaltsames und spannendes 
Theaterstück in 4 Akten. Sie als 
Zuschauer entscheiden selbst, ob Sie 
sich entspannt zurücklehnen, ab und 
zu auf eine Frage antworten oder 
sogar eine kleine Rolle in dem Stück 
übernehmen wollen.
Dazu genießen Sie ein Dinner in 4 
Gängen. 

TERMINE
29.12.2011
13.01.2012
27.01.2012
03.02.201203.02.2012
24.02.2012
02.03.2012
16.03.2012

Information und 
Buchungs-Hotline:
037367 3090

Familie Nieschalk, 
Obervorwerk 1 - 3, 09514 Lengefeld
Tel. 037367 3090, Fax 309252, 
hotel.w@ldesruh.eu

SUCHEN SIE 
NOCH EIN
WEIHNACHTS-
GESCHENK?
WEIHNACHTS-

Eintritt:
18:30 Uhr
Beginn:
19:00 Uhr
39,00 o p.P.

Fordern Sie unseren 
Extraflyer an!

r ist der ruhige Vertreter seiner manchmal
eher lauten Zunft. Die leisen Töne ließen in zu
DDR-Zeiten Kultstatus erlangen. Ihnen ist

Gerhard Schöne auch nach der Wende treu geblie-
ben. Kein einlullendes, oberflächiges Musikgeplän-
kel, sondern Programme zum Hinhören, Zuhören
und In-Sich-Hinein-Hören. 25 neue Alben hat er
nach 1989 auf den Markt gebracht und sich damit
den verschiedenen künstlerischen Herausforderun-
gen gestellt.

Jahr für Jahr gibt Gerhard Schöne rund 100 Kon-
zerte und nun kommt er erstmals mit seinemWeih-
nachtsprogramm ins Erzgebirge. Weihnachtliche
(Kinder-)Lieder aus allerWelt – vomEiffelturm über
Brooklyn bis zumZuckerhut – präsentiert er und da-

E hinter steht nicht nur die Botschaft, dass das Fest der
Feste überall gefeiert wird. Mit den Musikern Stefan
Kling, Rainer Schwander, Rolo Rodriguez sowie der
Puppen- und Schattenspielerin Therese Thomasch-
ke erleben die Zuschauer das Wunder von Jesus Ge-
burt als ernst zu nehmendes, manchmal heiteres
Märchen, das irgendwie fremd und längst vergan-
gen erscheint und dann doch plötzlich ganz heutig
und sehr nah ist. Gerhard Schöne singt und hat da-
bei viel zu sagen – eine Kombination, die selten ge-
worden ist. Grit Strietzel

GERHARD SCHÖNE: DAS GROSSE WEIHNACHTSPRO-
GRAMM, Annaberg-Buchholz, Silberlandhalle, Sa 16 Uhr, Tickets
bei Freie Presse ab 9,65 Euro.

SHOW Erstmals präsentiert Gerhard Schöne samtMusikern sein
„GroßesWeihnachts- & Familienprogramm“ im Erzgebirge

Märchen, Musik und mehr

Gerhard Schöne (3. von links) präsentiert weihnachtliche (Kinder-)Lieder aus aller Welt. FOTO:AGENTUR
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Es ist ein Streit, der zurWeihnachtszeit gehört, wie
Rosinen in den Stollen: In welcher Gegend Sach-
sens backen die Bäcker den besten Stollen? Erzge-
birge? Vogtland? Dresdner meinen, wahrer Christ-
stollen komme aus ihrer Stadt. Sei es drum! Sach-
sen haben den Stollen erfunden. Das weiß auch
Kabarettist Uwe Steimle und stellt in seinem Pro-
grammdazu höchst eigene Betrachtungen an.

Es war der Bischof Heinrich zu Naumburg, da-
zumal Provinz Sachsen, der 1329 zum Backen von
Stollen ein Privileg erteilte. Aus Dankbarkeit über-
reichten die Bäcker ihm „zween lange Weizenstol-
len“. Schon seit jener Zeit deutet man den Stollen
als ein in weiße Tücher gewickeltes Christuskind.
Trotz der symbolischen Bedeutung war es die Kir-
che, die am heiligen Gebäck sparen wollte: Da der
Advent als Fastenzeit galt, verfügte der Papst, dass
zum Backen des Stollens nur Öl statt Butter ver-
wendet werden durfte. Dies gefiel den Sachsen gar
nicht. Sie drängten Kurfürsten Ernst und seinen
Bruder Herzog Albrecht beim Papst Einspruch zu
erheben. „Sintemalen nun“, so die Antwort aus
Rom, „dass in euren Landen keine Oehlbäume
wachsen und dass man des Oehles nicht genug
und nur stinkend habe, sind wir geneigt, zu bewil-
ligen, dass Eure Weiber, Söhne und Töchter ... der
Butter anstatt des Oehls ziemlich gebrauchen mö-
get.“ Eine schmackhafte Entscheidung. Eva Prase

UWE STEIMLE: DIE GESCHICHTE UNSERES STOLLENS,
Reichenbach,Neuberinhaus, Weinholdstraße 7, So 17 Uhr, Ti-
ckets in allen Geschäftsstellen der Freien Presse ab 20,25 EUR.

Stollen trifft Steimle
oder umgekehrt
KABARETT Uwe Steimle erzählt die
Geschichte des heiligen Gebäcks
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Ein besonderer Spaß zurWeihnachtszeit ist die all-
jährlich stattfindende Männelparade in Augustus-
burg. Kinder sind als Schneemänner, Nikoläuse
oder Räuchermänner verkleidet und marschieren
mit Freude durch die kleine Stadt. Die Parade der
Kinder ist der Höhepunkt des Männelmarktes – so
wird hier der Weihnachtsmarkt in der Altstadt ge-
nannt, welcher am Samstag gegen 10.30 Uhr mit
dem Eröffnungsblasen beginnt und am Sonntag
mit einem Lampionumzug mit Adventsfeuer ab
Markt sowie einem Weihnachtskonzert im
Schloss endet. MQU

MÄNNELPARADE, Augustusburg,Untere Schloßstraße 16,
Samstag, ab 15 Uhr.

Aus Kindern werden
Nikoläuse
WEIHNACHTSSPASSMännelparade der
Kleinen in Augustusburg
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Die Zwickauer Bergbautraditionen reichen weit
zurück. Im Mittelalter verhalf der erzgebirgische
Silberbergbau zu Reichtum, Ansehen und Blüte.
Demhellen Silber folgte die Steinkohle. Getreu der
bergmännischen Traditionspflege findet in Zwi-
ckau in jedem Jahr der Bergaufzug der Trachtenträ-
ger und Bergkapellen statt. Am Samstag, um 14
Uhr, starten die über 400 Teilnehmer des Bergauf-
zuges ihren Marsch am „Glück Auf Center“ in
Richtung Innenstadt. Den Abschluss bildet um
14.45 Uhr das Bergkonzert im Domhof vor den
Priesterhäusern. MQU

BERGAUFZUG, Zwickau, Glückauf Center, Bergmannstraße,
Samstag, ab 14 Uhr.

Bergaufzug der
Trachtenträger
WEIHNACHTSERINNERUNG Bergmänner
in Zwickau auf Traditionspflege
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VOLKSHOCHSCHULE 
ERZGEBIRGSKREIS

Die Volkshochschule Erzgebirgskreis hat 
Standorte in Annaberg-Buchholz, Aue, 
Olbernhau, Schwarzenberg, Stollberg und 
Zschopau. Sie ist Teil des Kulturellen Bildungs-
betriebes Erzgebirgskreis mit Sitz in Stollberg. 
Das Angebot für das Herbstsemester 2011 um-
fasst über 700 Kurse. Sie bieten garantiert für 
jeden Interessenten, der sich weiterbilden oder
in den Themenbereichen Kultur und Gestal-
tung seine Kreativität entfalten möchte, das 
passende Angebot. So kann man zum Beispiel 
keramisches Gestalten oder Klöppeln lernen,
an Floristik-Workshops teilnehmen, sich in 
Hardanger-Stickerei – sie besteht aus Varian-
ten des Plattstiches und Durchbrüchen – üben 
oder Kunst aus Seide herstellen.

Weitere Informationen:
www.vhs-erzgebirgskreis.de

VOGTLÄNDISCHES FREILICHT-
MUSEUM LANDWÜST

In mehr als 40 Jahren engagierter Arbeit ent-
stand im südlichsten Zipfel des Vogtlandes, im 
Markneukirchner Ortsteil Landwüst,  eines
der interessantesten und schönsten Museen 
der Region. Dank der Sammelleidenschaft des 
Bauern Walter Wunderlich konnte die Ein-
richtung bereits 1968 als Bauernmuseum er-
öffnet werden. Später wurde es zum Freilicht-
museum erweitert. Auf dem Museumsgelände
finden unter fachkundiger Anleitung auch 
die Kreativkurse „Mal mit in Landwüst“ und 

„Tonspuren“ statt. Dabei treffen sich Anfänger 
und Fortgeschrittene, die Lust am Malen und 
Zeichnen beziehungsweise der Erarbeitung 
von Tonplastiken haben und sich gern in Ge-
meinschaft weiterbilden.

Weitere Informationen:
www.museum-landwuest.de

VOLKSKUNSTSCHULE
ERZGEBIRGSKREIS

Wer meint, das alte Kunsthandwerk des Klöp-
pelns und des Schnitzens sei im Erzgebirge 
außer Mode geraten, wird in der Volkskunst-
schule des Erzgebirgskreises eines Besseren
belehrt. Die Einrichtung des kul(T)ur-Be-
triebes mit Hauptsitz im Schloß Schwarzen-
berg bewahrt die traditionellen Handwerks-
techniken, gibt sie an alle Interessenten weiter 
und eröffnet neue Anwendungsmöglichkeiten.
Klöppel- und Schnitzkurse stehen Kindern 
und Jugendlichen, aber auch Erwachsenen je-
derzeit offen. Das „Schnuppern“ ist hier aus-
drücklich erwünscht. Fingerfertige Urlauber
können einen einzigartigen Schnitz- oder 
Klöppelurlaub erleben.

Weitere Informationen:
www.volkskunstschule-erz.de
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VOLKSHOCHSCHULE
IM VOGTLANDKREIS

Eine breite Palette an Bildungs- und Weiter-
bildungsangeboten sowie  Möglichkeiten, sich
in der Freizeit kreativ zu betätigen, bieten die 
Einrichtungen der Volkshochschule des Vogt-
landkreises in Oelsnitz, Auerbach, Reichen-
bach und Klingenthal. Neben Dauerbrennern
wie Malen und Zeichnen, Stricken und Tanzen 
wird im Herbstsemester 2011 auch auf traditi-
onelle Kurse gebaut, die man mit dem Musik-
winkel, wie die Region auch genannt wird, 
ganz besonders in Verbindung bringen kann. 
So ist es zum Beispiel möglich, am Standort 
Klingenthal einfache Spieltechniken auf der 
Mundharmonika und Zither zu lernen.

Weitere Informationen:
www.vhs-vogtlandkreis.de
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Foto: Marcel Weidlich

Foto: Nils Bergauer

Foto: Eckhard Sommer

Foto: Bob-Ross-Stiftung

„…wo Holz lebendig wird“
Seit nunmehr zehn Jahren ist das Daetz-Centrum mit 
seinen bereits mehr als 415.000 Besuchern ein 
Magnet für Holzkunstinteressierte aus Nah und Fern.
Neben der Dauerausstellung „Meisterwerke in Holz“
gibt es regelmäßig wechselnde Sonderausstellungen, 
bis 3. Oktober laufen „Der meisterhafte Schnitt II – 
Intarsienkunst heute“ und „Ab.Gedreht. Erzgebirgskunst
mal anders“. Veranstaltungen, Schauvorführungen 
und Märkte rund um das Material Holz ergänzen 
das Angebot.
Aber auch als innovativer Tagungsort hat sich die 
Ausstellung im Lichtensteiner Schlosspalais längst 
etabliert. Zahlreiche Bildungsangebote wie 
Themenführungen oder Kreativ-Workshops lassen die
Gäste tiefer Eintauchen in ferne Kulturen und die 
Faszination Holzkunst. Barrierefreiheit garantieren
buchbare Führungen für Blinde und Gehörlose. 
Geöffnet ist das Daetz-Centrum täglich von 10 bis 18 Uhr.

Kontaktdaten:
Daetz-Centrum Lichtenstein GmbH
Schlossallee 2
09350 Lichtenstein

Telefon: 037204 58 58 58
Fax: 037204 58 58 59
E-Mail: kontakt@daetz-centrum.de
Web: www.daetz-centrum.de

Alle Preise zzgl. MwSt.

80 mm x
23 mm

223 mm x 30 mm 

Untertext-Anzeige
223 mm x 70 mm 

Eckfeld-
Anzeige
69 mm x
110 mm

1/1 Seite abfallend
242 mm x 340 mm hoch
(+ 3mm Beschnitt)

1/3 Seite
71 mm x
314 mm

1/4 Seite
147 mm x 100 mm


